
18. Dezember 2025 

Pressemitteilung 

Digitalisierung von Schulen: Bund und Länder einig über den 
Digitalpakt 2.0 

Fünf Milliarden Euro für die Bildungsmodernisierung bis 2030 
Die Bildungsminister der 16 Länder und Bundesbildungsministerin Karin Prien haben 
sich im Rahmen der Bildungsministerkonferenz in Berlin auf den Digitalpakt 2.0 
geeinigt. Der Digitalpakt 2.0 investiert in fünf Jahren insgesamt 5 Milliarden Euro 
bundesweit – je zur Hälfte finanziert durch Bund und Länder. Der Bund stellt 2,5 
Milliarden Euro größtenteils aus dem Sondervermögen „Infrastruktur und 
Klimaneutralität“ bereit, die Länder erbringen einen gleichwertigen Anteil. Damit 
knüpft der Digitalpakt 2.0 an den vorherigen Digitalpakt Schule (2019 bis 24) an. Neu: 
Der Verwaltungsaufwand für Länder und kommunale Schulträger ist deutlich reduziert 
und Bürokratie wurde abgebaut. 

Bundesbildungsministerin Karien Prien: Digitalpakt 2.0 ist ein entscheidender Schritt in die 
Zukunft unserer Schulen und ein wichtiger Beitrag zur Gleichwertigkeit der Bildungschancen 
in Deutschland. Durch die Vereinfachung der Verwaltungsprozesse und die Förderung von 
länderübergreifenden Projekten stellen wir sicher, dass alle Schülerinnen und Schüler von 
digitaler Bildung profitieren – unabhängig von ihrem Wohnort. Wir schaffen die Grundlage für 
eine moderne Bildungslandschaft, damit alle Schulen die notwendige Ausstattung erhalten, 
um in der digitalen Welt zu bestehen. Wir stärken auch die Fortbildung unserer Lehrkräfte, 
damit die digitale Transformation im Unterricht gelingt. Die deutsche Schulbildung wird digital 
anschlussfähig – das sind gut investierte fünf Milliarden Euro. Der Bund unterstützt auch hier 
Länder und Kommunen bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben.“ 

Simone Oldenburg, Präsidentin der Bildungsministerkonferenz und Ministerin für Bildung 
und Kindertagesförderung Mecklenburg-Vorpommern: „Mit dem Digitalpakt 2.0 sichern wir 
die Zukunftsfähigkeit unserer Schulen. Bund und Länder haben gemeinsam ein verlässliches 
und wirksames Förderinstrument geschaffen, das Unterrichtsentwicklung, Infrastruktur und 
pädagogische Qualität gleichermaßen stärkt. Der heutige Beschluss zeigt: Wir handeln 
gemeinsam und entschlossen für gute Bildung in einer digitalen Welt.“ 

Christine Streichert-Clivot, saarländische Ministerin für Bildung und Kultur und 
Koordinatorin der A-Länder: „Unsere Kinder und Jugendlichen unterscheiden nicht mehr 
zwischen analogen und digitalen Welten. Künstliche Intelligenz tritt in allen Lebensbereichen 
auf. Mit guter digitaler Bildung belgeiten wir junge Menschen und nehmen ihre Lebensrealität 
ernst. Der Digitalpakt trägt dazu bei, dass über eine gute Verzahnung von technischer 
Infrastruktur und pädagogischen Inhalten eine verantwortungsbewusste Medienbildung in 
unseren Schulen stattfinden kann.“ 

Dorothee Feller, nordrhein-westfälische Ministerin für Schule und Bildung und Koordinatorin 
der B-Länder: „Gerade in großen und vielfältigen Bildungssystemen zeigt sich, wie wichtig 
leistungsfähige Infrastrukturen und verlässliche Unterstützungssysteme sind. Ich bin dem 
Bund und den Ländern sehr dankbar, dass alle in den vergangenen Monaten konstruktiv und 
zügig zusammengearbeitet und so den Digitalpakt 2.0 erfolgreich zum Abschluss geführt 
haben. Der Digitalpakt 2.0 gibt uns die Möglichkeit, genau das auszubauen: eine gute 



digitale schulische Infrastruktur, guten Unterricht und gute Konzepte für digitales Lehren und 
Lernen. Damit schaffen wir die Grundlagen für eine zeitgemäße Bildung in allen Regionen.“  

Mit der politischen Verständigung in der Bildungsministerkonferenz beginnt nun das formale 
Unterzeichnungsverfahren in Bund und Ländern. Bund und Länder haben sich auf den 
vorzeitigen Maßnahmenbeginn bereits für den 1. Januar 2025 verständigt. Offiziell läuft der 
Digitalpakt 2.0 über die Jahre 2026 bis 2030.  

Die neuen Vereinbarungen schaffen effizientere Verfahren. Sie bieten Ländern und 
Schulträgern die Chance, die leistungsfähigen digitalen Infrastrukturen ihrer Schulen gezielt 
weiterzuentwickeln. Sie ermöglichen, dass die Investitionen in die Infrastruktur so eingesetzt 
werden können, dass sie unsere Schulen und den Unterricht nachhaltig verbessern. Der 
Digitalpakt 2.0 verfolgt dabei einen ganzheitlichen Ansatz: Neben leistungsfähiger 
technischer Ausstattung gehören verlässliche Wartungs- und Supportstrukturen sowie 
zeitgemäße digitale Lernumgebungen ausdrücklich dazu. Damit wird der gesamte digitale 
Lernraum gestärkt. 

Ein zentrales Element des Digitalpakts 2.0 ist die Vereinfachung der administrativen 
Prozesse. Kommunalen Schulträger können künftig pauschalierte Zuweisungen erhalten, 
was den Bürokratieaufwand erheblich reduziert. Dies sorgt für eine schnellere und 
unkompliziertere Umsetzung der Maßnahmen. Besonders hervorzuheben ist auch die 
Förderung länderübergreifender Vorhaben (LüV), die mit dem Digitalpakt 2.0 neu aufgesetzt 
wurden. Künftig können sich 12 Länder zu einem gemeinsamen Vorhaben 
zusammenschließen und aus einem zentralen Pool auf Mittel zugreifen. Diese ausgeweitete 
Kooperation verstärkt die Zusammenarbeit zwischen den Ländern und gewährleistet eine 
effizientere Nutzung der Mittel. 

Ein weiteres Element ist die Bund-Länder-Initiative „Digitales Lehren und Lernen“, die die 
Fortbildung von Lehrkräften in den Mittelpunkt stellt. Der Bund wird bis zu 250 Millionen Euro 
in praxisorientierte Forschung investieren, um mit fünf Forschungsclustern und einer 
wissenschaftlich geleiteten Transferstelle klare Schwerpunkte zu setzen. Ziel ist es, 
gemeinsam mit der Praxis innovative Ansätze für den digitalen Unterricht zu entwickeln und 
Lehrkräfte gezielt auf die neuen Anforderungen vorzubereiten. 

Rückblick 

Mit dem Digitalpakt Schule haben Bund und Länder seit 2019 die größte gemeinsame 
Investition in die digitale Bildungsinfrastruktur in der Geschichte der Bundesrepublik 
umgesetzt. Insgesamt standen 6,5 Milliarden Euro Bundesmittel zur Verfügung, ergänzt 
durch Landes- und kommunale Eigenanteile. Nahezu alle Schulen in Deutschland – rund 
30.000 – wurden erreicht. Der Digitalpakt Schule ermöglichte den flächendeckenden Ausbau 
von WLAN, die Modernisierung schulischer Netzinfrastrukturen sowie die Anschaffung 
digitaler Endgeräte und Präsentationstechnik. Ergänzende Programme förderten Leihgeräte 
für Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte sowie den Aufbau professioneller IT-Administration 
an Schulen. Der Bilanzbericht zeigt, dass 97 Prozent der verfügbaren Mittel gebunden 
wurden und die Maßnahmen einen deutlichen Modernisierungsschub ausgelöst haben: 
Unterricht wird zunehmend digital unterstützt, mehr Lehrkräfte verfügen über 
medienpädagogische Qualifizierung und Schulen konnten ihre technische Ausstattung 
grundlegend erneuern. Der Digitalpakt 2.0 knüpft an diese Erfolge an und führt das 
Engagement von Bund und Ländern fort, ein Lehren und Lernen zu ermöglichen, das den 
Herausforderungen durch die digitale Transformation der Gesellschaft entspricht. 
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